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Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Durch Gesetz vom 30 . Mai 1858 sind

bei allen Gerichten des Königreichs Ferien
eingeführt worden , « eiche vom 15. Juli
bis 25 . August dauern . Während dieser
Ferien haben nur solche Rechtsaugelegen¬
heiten Anspruch auf Beförderung durch die
Gerichte , welche durch das gedachte Gesetz
als „ dringend " ausdrücklich bezeichnet sind.

Wünscht also außerdem Jemand eine
Rechtsangelegenheit während der Ferien
durch die Gerichte als erledigt zu sehen,
so muß der Antrag hierauf gehörig .begrün¬
det und , wenn schriftlich eingereicht, als
„Ferienfache " bezeichnet sein.

Dies wird zur Nachachtung hiemit be¬
kannt gemacht und Jederman aufgefordert,
sich aller Anträge und Gesuche in nicht
dringlichen Angelegenheiten während der
Ferien zu enthalten.

Den 4 . Juli 1872.
König!. Oberamtsgericht.

Röme r.

Neuenbürg.

Au die Ortsvorsteher.
Dieselben werden darauf aufmerksam

gemacht , daß nach Art . 3 Ziff . 14 des
Finanzgesetzes vom 15. April d. I . vom
1. Juli an der Zuschlag bei sämmtlichen
Sporteln 20 Prozent , somit vom Gulden
12 kr. beträgt.

Den 3. Juli 1872.
König !. Oberamt.

G a u p p.

Verkauf von Baumaterialien
in Brötzingen.

Mittwoch den 10 . Juli
Abends 5 Uhr verkauft die
königl. württ . Bauverwaltung
aus dem Magazin des II . Loo¬
ses in Brötzingen gebrauchte

und entbehrliche
3400 Cubfuß Bauholz , (beschl. u . rund)

7 Klftr . Abfall -(Brenn -)Holz und
ungefähr

8000 Ouadratfuß tannene und buchene
Dielen im öffentlichen Aufstreiche.

Pforzheim,  den 3. Juli 1872.
Königl . Eisenbahnbauamt.

Schmoller.

Revier Schwann.

Stockholm - Verkauf.
Am Montag den 8. Juli Morgens 9

Uhr vom Schwabstich
71 Um . Nadelholz -Stockholz.
Zusammenkunft bei der Herrenacker Saat¬

schule.

Revier Naislach.

Heu- u. Oehmdgras-Verkauf.
Am Montag den 8. d. Mts . Nachmit¬

tags 2 Uhr wird im „Lamm " in Agenbach
wiederholt der Heu - und Oehmdgrasertrag
von 9 /̂s Mrgn . Wiesen im Klein -Enzthal
verpachtet.

Den 2 . Juli 1872.
Königl . Revieramt.

Oberniebelsbach.

Als gefunden sind übergeben:
1 brauner Filzhut,
1 Fuhrmannspeilsche.

Der Eigeuthümer kann dieselben auf
Nachweis binnen 10 Tagen in Empfang
nehmen.

Den 4 . Juli 1872.
Schultheißenamt.

AandwirthschafMches.
Neuenbürg.

Ercurfion uach Hohenheim.
Eingetretener Hindernisse halber wird

die Excursion nicht nächsten Montag , son¬
dern Montag den 15 . Juli stattfinden.

Die Anmeldungen wollen aber sofort
gemacht werden.

Den 4 . Juli 1872.
Der Vereins -Vorstand:

G aupp.

Privatimchrichten.
Dennach.

Für die bei dem Ableben und
dem Bcgräbniß unseres liebcn Gat¬
ten, Vaters , Schwieger - und Groß¬
vaters

Mil . Keurveiler, Hirschwirth,
empfangenen zahlreichen Beweise freund¬
schaftlicher Theilnahme sagen wir unfern
herzlichen Dank.

Die Hinterbliebenen.

W i l d b a d.

Neue Häringen . Sardellen,
Schweizer- , -Limburger - und
Kräuterkäs bei

W i l d b a d.

Bestes Alpenrindfchmalz L
32 kr. und Schweineschmalz 24
kr. per Pfd . empfiehlt

KuslLV Iiupxolä.
Neuenbürg.

Sogleich zu vermiethen:
Ein freundliches Logis mit 3 Zimmern.
Näheres durch die Redaction d. Bl.

Neuenbürg.

Fahrniß - Verkauf.
Mehrere entbehrliche Fahrnisse:

3 Bettladen sammt Strohsäcken , 1 dto.
leer , 1 Kinderbettlade , 1 älterer aber
gut erhaltener Sopha , 1 Ovaltisch , so¬
wie noch andere Stücke durch alle Rub¬
riken

hat zu verkaufen
Fr . Lustnauer Wittwe.

Heute Abend nach dem Turnen

luiU - lLZ
im Lokal Der Tnrnwart.

Neuenbürg.
Zu vermiethen:

Ein Logis für eine kleinere Familie oder
möblirt an einen ordentlichen Herrn , sogleich
beziehbar.

Otto Lutz.
Neue

LaräsUsu,
Kräuterkäs

empfiehlt <7.

Neuenbürg.
Ein gebrauchtes Bernerwa-

gele hat um billigen Preis zu
verkaufen

Christian Olpp , Wagner.
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^ Ziehung am L. August ». o.^
Durch Ankauf eines Anlehens-Looses des

Herzoglich Braunschwcig. Prämicn-Anlehens
Mietet sich die Gelegenheit einen der Gewinne von Thlr. 80,000, 75,000, 60,000,
^5,000, 50,000, 40,000, 36,000 rc. erlangen zu können, da ein solches Loos in
allen  statthabenden Ziehungen so lange  mitspielt, bis demselben einer der Ge¬
winne zu Theil geworden ist.

Den Ankauf dieser durchaus soliden und sichern und deßhalb besonders beliebten
Staatsloose erleichtern wir unter Gewährung deS Vortheils sofortigen voll n
SpielgenusseS vom H. August d. I . an s-lwn , durch die Einrichtung, daß wir
solche gegen Ratenzahlungenin kleinen Beträgen auf angemessene Zeiträume ver¬theilt. ablaffen.

Ratenbriefe krThlr. 2 -, —die zur nächsten Ziehung in welcher Thlr. 100,000
zur Verloosung kommen—schon voll berechtigen, sowie Pläne sind zu beziehen durch

Moriz Stirbrl Söhne,
Aank- L Wechsesgeschäft in Frankfurt a./M.

üää6iit86k6 MWIMN -LLkLVIIIM. K
Besorgung von Inseraten in »Ile Leitungen rn Originalpreisen.

öünstigste Bsäingungen. Reelle , äisorste Bedienung.
Lxacts ^ uskübrung.

LömK8ll -Ä88e 40 I., neben äem
Lanar.

Lcu.sche

Billigste liberale  Zeiiuiig DeuischlundS,
erscheint in Berlin  wöchentlich drei Dia!.

Jede Nummer ein hüll eine humoristische

Diese Zeitung tnetet Eclcgcnheit, sich iihcr die neuesten und
pikantesten politischen, wie loealen Ereignisse des Reiches  und
namentlich der„ <?» «;»
so gut  wie durch jede andere polnische Zeitung zu informiren.

Preis nur IO pierkeljährlich
exclusive des geringen Pokianfichlagcs.

Aste Postanstullen des Deutschen Reiches nehmen Bestellungen auf
d-e „Neue Deutsche Reichs-Zeitung" unter 'Nr. 3187b des
zweiten Nachtrages des Posizcitnngskataloges an.

Vamenmantel-Lager
von

in Pforzheim.
Zum Schluß der Saison verkaufe ich den Rest Meines Lagers von neuen, anschliessenden,

hochfeinen und gewöhnlichen cachcmir-Rips L farbige» Huchjaqnettes
gegen Baarzahlung25 °/o

unter bisherigen billigst und festgestellten Verkaufspreisen.

Wir sind Mittwoch
i' den 1« . Juli in Birken-

im „Hirsch" mit 20
Stück tragenden

Kalbinnen
und nähigen ÄÜHkN»

Hebrüder Kahn.
Ein Laufbursche oder jüngerer Knecht

findet dauernden Platz. Wo? fagt dieRedaction.

Keine Llodon̂ oitung bat eine Krossere
Verbreitung als

Viv Uoüviirvelt.
Preis kür das ganro
Vierteljakr 45  Irr.

-tn tretklieben Ori
ginal -Illustrationen ist
llis LI ollen weit , ungs
aebtet ibres überaus
niedrigen Preises rvoltl

, llasbei LVeitem reiebbal
tizste derartige dourual.Leitseebsdabren
bestebenä, wuebs ibr Iluk käst von Pa

2u lag ; als ein unentbebrlieber Ilatb-
geber in allen weiblieben Kreisen wird
sie nuninebr in rebn Lpraeben über¬
setzt. — vureb anerkannt vor/ügliebe
Lebnittlnuster null genaue, leiebt ver-
stänlllicbe Anweisungen ermögliebt llie
Llodenwelt aueb der ungeübtesten
Hand alle Vrten von Landarbeiten
Oarderode und LVäsebe selbst anituker-
tigen, sowie betragenes ru inoderni-
siren und dadureb die bedeutendsten
Krsparnisse 2u erzielen.

Vbouueineuts werden jederzeit
angenoinineu in der Luebbandlnng von
Otto kiecker in kt'orrdeiiu.

500 fi. liegen zum Ausleihen
ni gesetzl. Sicherheit par,

lagt die Rebactivnv. Bl.
gegen gesetzl. Sicherheit parat. Wo?

Post-, Oan/lei-, Ooneept-, Linseblag-
Karten-, beleben , Lösest- L paek-

F » , , » 4 / <
bis 2u den besten Lorten ernpüeblt

d a c. LIe e b.

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  2 . Juli . Der Staatsanzei¬
ger veröffentlicht den Wortlaut der neuen
deutsch-französischen Uebereinkunft, zu deren
bekanntem Inhalt hinzuzusngen ist, daß
die slipulinen Zahlungen auch in Raten
von mindestens 100 Brill, bis zu den ein¬
zelnen Zahlungsterminen geleistet werden
tonnen. Deutschland hat das ausdrückliche
Recht zur Wiederbesetzung der geräumten
Departements, im Falle die Uebereinkunft
nicht erfüllt wird. Das neue Abkommen
besteht im Wesentlichen darin, daß die Frist
für die Restbezahlung der Milliarden um
ein Jahr erstreckt wird, während gleichwohl
eine schnellere Räumung der von den Deut¬
schen besetzten Gebietstheile zugeslanden ist.
Daß der letzte Nest der Kriegsschuld erst
am I. März 1875, anstatt am I. März
1874 zu zahlen ist, ist für Frankreich eins
bedeutende Erleichterung, die aber deutscher¬
seits um so bereitwilliger konnte zugestan-
deu werden, als es fraglich war, ob Frank¬
reich bis zu dem anfänglich festgesetzten
Zeitpunkt zahlen konnte. Unsere Sicher¬
heit, daß wir das Geld erhallen, ist durch
den Verttag erheblich befestigt worden.

Berlin,  30 . Juni . Das Zustande¬
kommen des europäischen Postcongresses
behufs Einführung des Weltporto's mit
2'/s Silbergroichen ist durch die erneuten
Bemühungen des GeneralpostdirektorsSte¬
phan gesichert. Die Schwierigkeiten wegen
des jetzigen höheren internen Porto's in
Rußland sind gehoben.

Mit dem Vorgehen gegen die Jesuiten
und ihre Anhängsel im deutschen Reiche
wird es Ernst. Im Regierungsbezirk Trier
sind die Landrathsämler ausgefordert worden,
die nöthigen Mittheilungen über die in
ihren Gemeinden den Unterricht erlheilenden
geistlichen Genossenschaften zu machen, da
in Zukunft Mitglieder geistlicher Orden
und Corporätionen vom öffentlichen Unter¬
richt ausgeschloffen sind.
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Aus Habs heim , 29. Juni , schreibt,
Wau uns : „Gestern befand sich hier
ein französischer Geschäftsreisender, welcher
Champagner-Wein verlauste. Seine Con-
ditionen waren ebenso originell als einla¬
dend, sie lauten: zahlbar nicht früher als
zur Zeit, wo Elsaß-Lothringen wieder fran¬
zösisch sein wird. Diese Zaylungsbedingnng
wurde vom Reisenden aus dem Bestellzettel
unterzeichnet, wie sichs gebührt. Natürlich
machte der Mann ans der Champagne die
flottesten Geschäfte, er verkaufte große Quan¬
titäten zu den besten Preisen. In einer
Wirtschaft machte nicht nur der Wirth,
sondern auch der Hausherr eine ansehnliche
Bestellung. (R. M. Zig.)

Württemberg.
Die gesetzlichen sechswöchigen Gerichts¬

ferien des Obertrivunals, der Kreisgcrichts-
höfe, der Kreisstrasgerichte und Bezirksge¬
richte beginnen am 15. Juli und gehen
mit dem 25. Anglist zu Ende.

Stuttgart,  4 . Juli . Das Vokal¬
quartett vom k. Hoflheater, welches Man
seit drei Jahren sowohl ini engern als
weitern Buterlande mit stets steigendem
Erfolge ronzerlirte, beginnt seine diesjäh¬
rige Reise mit Eonzerlen in Wildbad, Tel-
tiach, Psvrzheim.

Herren berg,  2 . Juli . Am Sonn¬
tag Abend verirrten sich4 Kinder, 3 Kna¬
ben und 1 Mädchen, im Älter von 4 und
9 und 11 Jahren beim Erdbeerfnchen.
Man streifte vergebens die halbe Rächt
hindurch, um sie zu finden. Sie tiefen sich
müde und schliefen, wie es scheint, dann
einige Stunden. Beim Anbruch des Tages
fanden sie dann die Straße nach Tübingen
beim Schaichhof, begaben sich von da nach
Hildrizhausen, wo man sie erquickte und
daun nach Hause zu ihren ängstlich harren¬
den Ellern geleitete.

Aus dem Allgäu  Iheilt der „O.
Schw." unterm 28. Juni einen Unglücks-
fall durch unvorsichtiges Schießen mit: Ein
junger Mensch drückte beim Absteigen der
Braut seine Pistole ab und traf damit den
Fuß derselben am Knöchel. 3 Pfröpfe
dieses Schusses dränge« so tief ein, daß
sie nur mit Blühe herausgeschnitlen werden
tonnte». Dazu trat plötzlich der Hunds¬
krampf ein, dem die arme Braut gestern
im Hause ihres Bräutigams erlegen ist.

Nagold,  I . Juli . Abgeordnetenwahl.
Stadlschultheiß Rechter  von Altensteig ge¬
wählt mit 2018 Stimmen. Nerwltgsact.
Wurst erhielt 1640 Stimmen.

Ausland.
In Nom wird jetzt eine in italienischer

Sprache geschriebene Biographie Luthers
für  1 Franken verkauft. In kurzer Zeit
war die 2. Auflage nothwendig. Es ist
dies, für Nom allerdings ein Ereigmß.

Aus dem Sprechzimmer des Vatikan
wäre über eine abermalige Anrede zu be¬
richten, welche der Papst an eine Schaar
feiner Milizen gehalten. Eine Beachtung
verdient dieselbe nur wegen eines Schim¬
mers von Selbsterkenntniß, oder doch rich¬
tiger Erkenntniß der Verhältnisse. Pius
sagt: „Wir wandeln im Finstern und noch

sehen wir nichts, was uns auf den Anbruch.
einer besseren Morgenröthe schließen läßt."

New-Aork,  3 . Juli . Fünfzig Leute
sind gestern durch Sonnenstich  gestorben.

(K. Z.)

Miszellen.

Aie Sägmühle.
Eine schwäbische Geschichte von Louise Pichler.

(Fortsetzung.)
Mit Konrad war Katharine als Nachbars¬

kind von Jugend auf m freundlichen Ver¬
hältnissen gestanden, das mtt den Jahren
nicht kälter wurde; es traf so ganz von
ungefähr, daß wenn er sein Vieh zur Tränke
trieb, auch Kathrine mtt der Wassergölte
zum Brunnen kam; seine Scheuer stietz an
ihr Hans ; da war es dann natürlich, daß
er am Feierabend, wenn er Futter geschnit¬
ten hatte, ein paar Schrille that, um mit
Kathrine zu sprechen, die sich an der Haus-
thüre zeigte.

Um sein Verhältniß zur Sägmüllers-
rochker halte Kathrine gewußt, ohne sich
deßyalb in ihren Hoffnungen stören zu lassen.
Er würde dieselbe ja doch nicht bekommen,
und wann seine Eitelkeit dvich eine ver¬
gebliche Werbung verletzt worden wäre,
to wurde er um jo leichter zu emer raschen
Heirath zu gewinnen fein, erwartete sie;
nicht einmal enerfuchlig mar sie aus das
Röste, obwohl sie im Grund des Herzens
neben den eigennützigen Hoffnungen den
Konrad selbst auch liebte; das Rösle von
der Sägmühle mar keine Person, um sich
ihr an die Seite zu stellen.

Als sie nun eines Abends am Brunnen
vernahm, der Heirathstag des Konraüs sei
ungesagt, so blickte sie ungläubig und ver¬
ächtlich drein; doch Konrad selbst kam dazu
und beslatiglte, von den Mädchen befragt,
mit stolzem Lächeln die Sache.

Ohne ein Wort zu sprechen, nahm Kath¬
rine, während die Andern ihm Glück wünsch¬
ten, die Wassergölte auf den Kopf und
ging heimwärts. Dort aber verließ sie
ihre Festigkeit; Schmerz und zürnender
Haß zerissen ihr das Herz, doch mar der
erstere stärker; sie setzte sich nieder, den
Kopf auf die Arme legend, und weinte
bitterlich; sie fühlte jetzt erst recht, wie sehr
sie ihn geliebt hatte, den Konrad, ihren
Kindheilsgespielen, den schönsten Burschen
des Dorfes.

Ihre Mutter errieth das Vorgefallene,
und lieb sie ihrem Schmerz nachgehen, ohne
einen Versuch zu ihrem Tröste zu machen.
Nach einer Weile aber sagte sie in kaltem,
hartem Tone: „Wenn ich einen Bursch ge¬
habt hätte, und eine Andere hält' ihn mir
abspenstig gemacht, so hält ich wohl ge¬
wußt, Besserss zu thun, als zu weinen!"

Da lichtete Kathrine sich auf. „Sie hat
ihn noch nicht, ist auch noch nicht alle Tage
Abend!" sagte sie stolz, und verließ die
Stube; jetzt war es eifersüchtiger Haß, der
in ihrem Herzen die Obergewalt gewonnen
hatte.

Kathrine traf nicht mehr am Brunnen
mit dem Konrad zusammen; er mochte in
der Scheuer noch so viel zu thun haben,
sie zeigte sich nicht unter der Hauslhüre.

Für den Anfang war er zu vielbeschäf¬

tigt, um dies nur in Acht zu nehmen. Sein
Heiraihstag wurde gehalten; das Beibrin¬
gen festgeftelll, das sich freilich sehr ungleich
ausnahm; die Hochzeit selvst wurde aus
drei Wochen nach Ostern bestimmt, da Kon¬
kav erst noch zuvor wegen Mililarpflichtig-
keil Erlaubnis einholen mutzte. Es war
noch einige Monate bis dorthin. Inzwischen
durste er seine Braut jetzt offen besuchen,
wie früher der Jakob. Sonderbarer Weise
aber fand er'S weniger angenehm in der
Stube , als früher des Abends auf dem
Stege über dem Mühlvach.

Nicht nur war hier der alte Sägmüller
zugegen, sein künftiger Schmäher, der noch
um Vieles schweigsamer uno menschenscheuer
geworden war, als früher, und sich leine
Mühe gab, zu verhehlen, wie unwillkommen
der neue,Schwiegersohn ihm war; sondern
auch das Roste selbst erschien ihm nicht
mehr so anziehend, als ehemals, wo er
unter Hoffnung und Ungewitzheil sie am
Muhlbach erwartet hatte, wo sie alle Hin¬
dernisse ihrer Heirath besprochen, nur um
sich immer wieder aufs Neue ihrer Treue
zu versichern. Das war jetzt überflüssig ge¬
worden; vom tünsligen Hochzeitstag zu
reden, wurde man aus die Lange auch über¬
drüssig,  und an der Sägmuhle sah der
Koncao auch nichts Neues mehr, nachdem
er sie einmal gesehen hatte. Es waren
„nmer die gleichen Balken und Bretter, und
die Säge machte das gleiche, schwermüthige
Geräusch; nicht einmal ern Lied konnte man
singen, das schleppende traurige Aechzen
der Läge brachte Einen stets aus demTakle.

Das Rösle wußte von all dem nichts;
sie war es nicht anders gewöhnt, sie hatte
auch niemals Langeweile, am wenigsten,
wenn er bei ihr war.

Stundenlang konnte sie neben ihm auf
der Bank am Fenster sitzen, ihre Hand rn
die Selnige gelegt, und rn seine Äugen
blickend, wie ehemals in den blauen Him¬
mel uno fragte er sie dann: „was denkst
Du denn?" — so sagte sie wie früher:
„Ich weiß es nicht!"

(Fortsetzung folgt.)

Aranzöstfchrr Brandbrief und
griechische Antwort.

Paris,  Anfang Juni.
Auf unserm Bureau ersehen wir aus
Dem Hauptbuch mit vielem Vergnügen,
Daß wir von Ihrem geehrten Haus
Noch dreißig Miitivmn kriegen.

Athen,  Mitte Juni.
Ihr Freundliches traf bei uns ein,
Und wir haben hinzuzufügen:
Auffallend stimmt die Summe, allein
Wer sagt, daß Sie sie kriegen ? (B. W,)
Die „K. Z." berichtet über eine ergötz¬

liche Scene, welche von emem Franzosen
auf dem Central-Bahnhofe m Köln zum
Besten gegeben wurde. Derselbe war mit
dem Pariser Schnellzuge angelangt und
hatte Platz an einem bcr Tische des Wart¬
saales genommen, als ein Packlrägec zu
ihm trat, mit einer mündlichen Rechnung,
im Betrage von 2 Sgr.,' für geleistete
Dienste. Der Franzose Hörle chn nicht an.
Als die Aufforderung aber dringender wurde,,
rief der Herr einen Kellner als Dolmetscher
hinzu. Derselbe machte es dem Fremden
verständlich, daß er für Besorgung des
Gepäcks2 Sgr . zu bezahlen haoe. ÄNr
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der Franzose sprang wie von einer Taran¬
tel gebissen aus und rief unter den selt¬
samsten Geberden, indem er im Saale auf-
und ablief: Io8 ciug milliuräs
enoors ckeux Kros!" („Nach den fünf
Milliarden noch zwei Groschen!")

Das deutsche Eisenbahnbetriebs¬
reglement.  Eine Folge der Einigung
Deutschlands ist u. A. die Einführung eines
Betriebsreglements für die Eisenbahnen
Deutschlands. Dieses Reglement findet
auf sämmtlichen Eisenbahnen Deutschlands
im Lokal- und Verbandverkehr, sowie im
Verkehr von Bahn zu Bahn Anwendung
und es gelten Spezialbestimmungen der
einzelnen Bahnenverwaltungen nur, wenn
sie mit diesem Reglement nicht im Wider¬
spruche stehen oder wenn sie dem Publi¬
kum günstigere Bedingungen gewähren.
Es dürfte von Interesse sein, die haupt¬
sächlichsten Bestimmungenu. zwar zunächst
über den Personenlransport hier in Kürze
anzuführen. Eine zwar nicht ganz neue,
aber vielfach sehr außer Uebung gekommene
Bestimmung ist die, daß Niemand die Bahn¬
höfe und die Bahn außerhalb der dem
Publikum bestimmungsmäßig für immer
(z. B. Restaurationen, Anlagen) oder zeit¬
weilig (z. B. Wärtsäle) geöffneten Räume
betreten darf, und daß auch da das Vor¬
zeigen des Reisebillets verlangt werden
kann.  Daß also ohne Billet Wegweisung
aus den Wartsälen und vom Trottoir
erfolgen kann, sollte sich Jeder merken
und besonders an solchen Orten, an welchen
der Bahnhof das Ziel der Spaziergänger
ist, die durch ihre Menge oft dem reisen¬
den Publikum lästig werden. Auf allen
Stationen muß ein Tarif ausgehängt wer¬
den, der die Fahrpreise nach allen Statio¬
nen enthält, nach welchen bei der be¬
treffenden Kasse Billete verkauft werden,
und der es so möglich macht, das Fahr¬
geld abgezählt bereit zu halten, was bei
stärkerem Verkehr absolut nöthig ist, um
Aufenthalt an den Kassen zu vermeiden
und rechtzeitige Abfahrt der Züge zu sichern,
zu welchem Zwecke noch weiter festgesetzt
ist, daß, wer bis 5 Minuten vor Abgang
eines Zugs noch kein Billet gelöst hat,
auf Verabfolgung eines solchen keinen An¬
spruch habe. Wer ohne Billet in einen
Zug einsteigt, muß, wenn er unaufgefor¬
dert hievon den Kondukteur oder Zug¬
meister in Kenntniß setzt, einen um 10
Eilbergr, erhöhten Fahrpreis zahlen, wer
dies aber nicht thut, hat die doppelte Fahr¬
laxe, mindestens aber 2 Thaler zu be¬
zahlen. Dieser strengen Bestimmung steht
aber die Anordnung gegenüber, daß übe¬
rall die Warlsäle eine Stunde, und die
Billetkaffen und Gepäckexpeditionen auf
größeren Stationen mindestens1 Stunde,
auf den kleinen mindestens' /r Stunde vor
Abgang der Personenzüge geöffnet sein
müssen, so daß es jedermann möglich wird,
sich rechtzeitig sein Fahrbillet zu lösen.

, Während der Fahrt kann der Reisende
auf einer Zwischenstation aussteigen und
von da mit einem am nämlichen oder am
nächstfolgenden Tage nach der Bestimmungs¬
station abgehenden zu keinem höheren Tarif¬
sätze fahrenden Zuge dahin weiter reisen.

wenn er sofort nach Verlassen des Zugs
dem Stationsvorstand sein Billet vorzeigt
und es mit dem Vermerk der verlängerten
Gültigkeit versehen läßt. Ausfolge des
Gepäcks auf dieser Aussteigestation kann
aber in einem solchen Falle nicht bean¬
sprucht werden. DaS Fahrpersonal ist zum
Anweisen der Plätze berechtigt und aus
Verlangen der Reisenden hiezu verpflichtet.
Wer in einen Zug einsteigt oder zum Ein¬
steigen behülslich ist, nachdem das Abfahrts¬
zeichen durch die Dampfpfeife gegeben ist,
ist strafbar. Wer die Abfahrtszeit ver¬
säumt, hat weder Anspruch aus Rückerstat¬
tung des Fahrgeldes, noch auf eine sonstige
Entschädigung. Wer während der Fahrt
seinen Platz verläßt, ohne ihn zu belegen,
verliert seinen Anspruch auf diesen Platz.
Die Reisenden dürfen die Wagenthüren
nicht selbst öffnen, nicht ein- und aus¬
steigen, bevor der Zug völlig stillsteht, und
sich nicht zwischen den Geleisen aushalten,
auch müssen sie die Bahnhöfe in der ihnen
angewiesenen Richtung verlassen; lauter
Bestimmungen, auf deren Einhaltung dop¬
pelt strenge gehalten werden dürfte, seit
die Bahnverwaltung in für sie sehr lästiger
Weise für jeden den Reisenden zustoßenden
Unfall verantwortlich gemacht werden kön¬

nen. Verspätete Abfahrt oder Ankunft der
Züge begründen keinen Anspruch gegen die
Eisenbahnverwaltung. In die Personen¬
wagen dürfen nur kleine Hunde mitgenom¬
men werden, und auch diese nur, wenn sie
auf dem Schooße getragen werden und die
Mitreisenden keine Einsprache erheben.

Personen-Tarif der Enzthal-Eiscnbahn.
Von Neuenbürg nach j l. El. ssl. Ci.411. Ck.

kr. kr. r.
Wildbad. 31 21 14
Calmbach. 24 16 11
Hosen. 17 11 8
Rothenbach . . . . 12 6 4
Birkenseld. 13 9 6
Brözingen. 18 12 8
Pforzheim. 2t> 17 12

Frankfurter Course vom 3. Juli.
Getdsorten.

Friedrichs'dor . . . . 9 fl. 58 59 kr.
Pistolen . 9 st. 40— 42 kr.

dto. doppelte . . . 9 fl. 4V— 42 kr.
Holland. 10 fi.-Stück . . 9 fl. 53— 55 kr.
Dukaten . 5 fl. 33 —35 kr.

al marlro . . . 5 fl. 34 —36 kr.
20-Frankenstücke. . . . 9 fl. 23 —24 kr.
Englische Souvereigns 11 fl. 49 —51 kr.
Ruß. Imperiales . . . 9 fl . 42 44 kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl. 25'/-—26V-kr.

Frankfurter Banksisconto 4"/a

Anzeige
der bei den Versteigerungen von Na de lbotr - Nutzholz  in inländischen Waldungen

erzielten Erlöse.

Revier. Verkaufs¬
tag.

Verkauftes
Quantunl.

Festmeter.

In Pr
Rev

Ausbot.

ozenteu der
erpresse.

Erlös
aus aus

Lang¬
holz.

Säg¬
holz.

Lang¬
holz.

Süg-
holz.

Ochsenhausen 13. Mai 394 14 tlO HO Ill
Ausschußholz 13. „ 226 33 105 105 106

Hoistett 22. „ 542 53 85—100 99 100
Baindt 22. „ 911 75 100 120 120
Gaildorf 22. „ 2217 419 87 u. 85 89 85
Herrenalb 25. „ 2055 820 90 93 93
Weissach 25. „ 337 67 95 u. 80 97 83
Schrezheim 27. „ 600 16 l00 - 105 115 110
Roßfeld 27-/28. „ 2825 343 100 101 100
Amtzell 29. „ 266 13 100 107 113
Pfalzgrafenweiler 6. Juni 729 18 90 100 109
Ellwangcn 6./7. „ 2571 201 100 103 100
Weipertshofen 7./8. „ 4437 180 90—100 100 96
Murrhardt 8. „ 273 128 89—100 102 99
Weifsenau 12. „ 220 236 100 101 130

Calw . Frucht -Preise am 28. Juni 1872.

Getreide-
Gattun¬

gen.

Vo¬
riger
Rest
Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr
Ctr.

Ge¬
lammt
Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebt.
Ctr.

Höchster
Preis

fl. ! kr

Wahrer
Mittel-
Preis

fl. Ikr.

Niederster
Preis

fl. j kr.

Verkaufs
Summe

fl. ! kr.

Gegen
Du

schnitt¬
mehr
kr.

d. vor.
rch-
-preis

we¬
niger

kr.

Waizen
—

Kernen 20 50 70 70 -- 9 — 9 — 9 — 630 — 18 —
Gerste — 14 14 14 — — — 6 — — — 84 — — —
Dinkel — 151 151 102 — 6 12 6 I 6 — 909 12 3 —
Haber 10 47 57 151 — 4 — 3 55 3 54 223 30 — L
Roggen — — — 57 — — — — — — — — — —

Wicken — — — — — — — — — — — — — —

Bohnen
Summe 30 262" 292 292 —

2407 48

Redaction, Druck»nd Verlag von 3«k. Me sh in Neuenbürg.
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